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Liebe Geschwister,  

dieses Andachtsbuch war nicht geplant.  

Es ist kein Produkt von Selbstverwirklichung, kreativer 

Freizeitbeschäftigung oder menschlicher Strategie. Es  

ist eher ein Zeugnis davon, wie Gott in das Leben eines  

Menschen hineinregiert, Türen schließt, Wege umlenkt 

und Neues hervorbringt, manchmal gegen den eigenen 

Plan, aber immer für Sein Ziel.  



2 
 

In der Zeit, wo das Buch entstanden ist, hätte ich  

eigentlich gar keine Gelegenheit zum Schreiben gehabt. 

Mein Arbeitsvertrag sollte verlängert und in ein  

unbefristetes Verhältnis übernommen werden. Gespräche 

waren geführt, Erwartungen gesetzt, Zukunft geplant. 

Doch plötzlich geriet das Unternehmen in finanzielle 

Schwierigkeiten und von der Geschäftsleitung wurde  

entschieden, meinen Vertrag nicht zu verlängern. So  

wurde aus einer erwarteten Sicherheit eine Kündigung.  

Diese unerwartete Freistellung zwang mich zur Stille,  

die eine göttliche Einladung war. Ich begann zu beten, zu  

hinterfragen, zu hören: Wo sehe ich mich? Und wo sieht 

mich der Herr? Welche Gaben habe ich bisher verborgen?  

Wo habe ich mich hinter Arbeit oder Aktivität versteckt? 

Wie kann ich dienen, nicht aus Pflichtgefühl, sondern aus 

Gehorsam und Liebe? So begann ein innerer Prozess der 

Prüfung und Neuorientierung. Im Rückblick weiß ich:  

Es war keine menschliche Entscheidung allein.  

„Das Herz des Menschen denkt sich seinen Weg aus,  

aber der Herr lenkt seine Schritte.“ (Spr 16,9)   

Ich bewarb mich in anderen Bereichen, führte  

Vorstellungsgespräche, reflektierte meinen Charakter,  

meinen Umgang mit Menschen, meine Motive, selbst den 

Dienst, den ich tun darf. Alles, was ich tue, sollte nicht 

meiner Ehre dienen, sondern der des Herrn, „denn wir 

verkündigen nicht uns selbst, sondern Christus Jesus, dass 

er der Herr ist, uns selbst aber als eure Knechte um Jesu 

willen.“ (2. Kor 4,5)  

So versuche ich auch hier bewusst, meine Person nicht in 

den Mittelpunkt zu stellen. Doch manche persönlichen  

Erlebnisse gehören erzählt, weil sie die Handschrift Gottes 

sichtbar machen. Mein Leben ist voller Gebetserhörungen, 

göttlicher Fügungen, Wendungen und Wunder. Nicht, weil 

ich besonders wäre, sondern weil Gott treu ist und Herzen 
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verändert. Und doch schreibe ich nicht als einer, der über 

dem Kampf steht. Jede Predigt, jede Andacht, jeder Text 

entsteht zuerst für mich selbst. Ich bin ein Mensch, der 

täglich mit dem Fleisch ringt, der Prüfungen kennt, der 

schwach ist und abhängig bleibt.  

Dieses Buch ist auch eine Diagnostik meiner Seele, ein  

Spiegel, den Gott mir vorhält, damit ich mich prüfen lasse,  

ganz im Sinne von Psalm 139,23: „Erforsche mich, o Gott, 

und erkenne mein Herz; prüfe mich und erkenne, wie ich’s 

meine!“ Ich kämpfe wie jeder andere, aber nicht mit 

menschlichen Waffen. 

„Denn die Waffen unseres Kampfes sind nicht fleischlich,  

sondern mächtig durch Gott zur Zerstörung von 

Festungen.“ (2. Kor 10,4)   

Früher hatte ich mit Menschen wenig Geduld, wenig 

Liebe, wenig Verständnis. Ich war hart, stolz, 

selbstbezogen. Aber Christus hat mein Herz verändert. 

Deshalb kann ich mit Paulus sagen:  

„Glaubwürdig ist das Wort und aller Annahme wert, dass 

Christus Jesus in die Welt gekommen ist, um Sünder zu 

retten, von denen ich der größte bin.“ (1. Tim 1,15) 

Ich möchte mich an dieser Stelle kurz vorstellen. Ich 

komme nicht aus einem theologisch geprägten Umfeld, 

habe keine Bibelschule besucht, habe keine akademischen 

Titel im Bereich der Theologie und ich bin auch kein  

Pastor. Ich bin nur ein Mensch, der aus großem Dunkel in 

das Licht Jesu Christi gerufen wurde. Mein Leben war viele 

Jahre weit entfernt von Gott. Ich war Soldat, 

Kampfsportler und war tief in okkulte Praktiken verstrickt. 

Ich suchte Macht, Orientierung und Wahrheit, doch ich 

suchte sie an den falschen Orten. Mein Weg führte mich  

in kriminelle Geschäfte und zerstörte Beziehungen.  

Gefährliche spirituelle Erfahrungen prägten mein Leben. 

Bis ich an einem Punkt angekommen war, an dem nichts 
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mehr Sinn ergab. Doch genau dort fand mich Jesus 

Christus. Nicht, weil ich es verdient hatte, sondern weil  

Er voller Gnade ist.   

Alles, was ich heute verstehen darf, ist ein Geschenk und 

hat nichts zu tun mit meiner Leistung, meiner Forschung, 

Erkenntnis oder Weisheit. Es ist das Werk des Heiligen 

Geistes, der mich erzieht, korrigiert, aufrichtet und Schritt 

für Schritt in die Wahrheit führt. Ich bin nicht berufen, 

eine Gemeinde zu leiten. Ich trage nicht die 

Verantwortung eines Hirten, und ich habe tiefen Respekt 

vor jedem, der diesen Dienst treu ausübt. Die Schrift lehrt 

sehr deutlich, dass von solchen Menschen viel gefordert 

werden wird. Deshalb dränge ich mich nicht in Aufgaben, 

die mir nicht anvertraut wurden. Ich spreche nur dort,  

wo der Herr mir Raum gibt.  

Was ich jedoch darf, und wofür ich dankbar bin, ist 

predigen, schreiben und im öffentlichen Raum über Jesus 

sprechen. Ich darf Beiträge erstellen, Videos produzieren 

und Menschen im Glauben begleiten. Das ist meine 

Aufgabe in dieser Zeit. Und ich tue es mit Freude, mit 

Furcht des Herrn und mit dem Bewusstsein, dass ich selbst 

jeden Tag neu lernen muss.  Gleichzeitig bin ich nicht 

freigestellt für den vollzeitlichen Dienst am Evangelium. 

Ich arbeite und empfinde auch dies als Teil der Berufung 

Gottes.  

„Und alles, was ihr tut, das tut von Herzen, als für den 

Herrn und nicht für Menschen.“ (Kol 3,23)    

Mein medizinischer Hintergrund hilft mir dabei, den 

Menschen ganzheitlich zu betrachten. Ich habe viel Zeit 

damit verbracht, den menschlichen Körper zu studieren, 

seine Systeme, seine Belastungen, seine Verletzlichkeit und 

seine erstaunliche Widerstandskraft. Diese Perspektive hat 

mich gelehrt, wie wunderbar und präzise Gott geschaffen 

hat. Mit den medizinischen Beispielen, die ich verwende, 



5 
 

möchte ich geistliche Wahrheiten verständlicher machen. 

Denn der Glaube ist nicht nur ein Gedanke. Er ist nicht 

nur ein Gefühl. Er betrifft unseren Geist, unsere Seele und 

unseren Körper. Und wenn wir lernen, diese drei Bereiche 

zu verstehen, dann erkennen wir, wie tief die Bibel spricht 

und wie liebevoll Gott uns führt. Ich möchte den 

Menschen so betrachten, wie ein guter Arzt den Patienten 

betrachtet. Mit Ruhe, mit Sorgfalt und mit der Bereitschaft, 

auch unbequeme Fragen zu stellen. Jeder Körper sendet 

Signale aus, wenn etwas nicht stimmt. Schmerzen, 

Entzündungen, Atemnot, Schwindel oder Erschöpfung 

sind Hinweise, nicht Feinde, die bekämpft werden müssen.  

Sie zeigen, dass etwas Aufmerksamkeit braucht.  

Genauso verhält es sich im geistlichen Leben: Angst, Stolz, 

innerer Widerstand, fehlende Freude oder geistliche 

Müdigkeit sind keine Probleme, die zufällig auftauchen 

und isoliert betrachtet lösbar sind, sondern Symptome.  

Es geht darum, Ursachen zu finden.   

➢ Was blockiert den Fluss des Lebens?    

➢ Was verhindert Wachstum?    

➢ Was nimmt den Platz ein,  

der allein Jesus gehört?    

Hier kommen wir zu einem Thema, das viele übersehen:  

Die Bibel spricht vom Geist des Antichristen. Dieses Wort  

löst oft Spekulationen aus. Viele denken an politische 

Figuren, Weltbühnen oder düstere Zukunftsbilder. Doch 

der ursprüngliche Sinn ist einfacher und gleichzeitig tief 

erschütternd. „Antichrist“ bedeutet anstelle von 

„Christus“. Es beschreibt alles, was sich an die Stelle setzt, 

die ihm gehört. Das kann Besitz sein. Das kann ein 

Mensch sein. Das kann eine Gewohnheit sein. Das kann 

eine Verletzung sein. Das kann sogar ein religiöses System 

sein. Sehr oft beginnt dieser Austausch jedoch nicht in 

äußeren Umständen, sondern im eigenen Herzen. In dem 
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Moment, in dem das eigene Ich wieder wichtiger wird als 

der Wille Gottes, beginnt eine Verschiebung. Man lebt 

nach sich selbst, nicht mehr nach Christus. Deshalb 

möchte ich in diesem Buch nicht zuerst große 

Bewegungen, Gemeinden oder gesellschaftliche Trends 

analysieren. Ich möchte mit dir beginnen. Mit deinem 

Inneren. Mit deiner Geschichte, deinen Entscheidungen, 

deinen Ängsten, deiner Sehnsucht, deiner Enttäuschung, 

deinen Hoffnungen. Denn der geistliche Zerfall einer 

Gemeinschaft beginnt nie im Gebäude. Er beginnt im 

Einzelnen.  

Viele Christen tragen Unsicherheiten, Schuldgefühle, 

Zweifel, Scham, Einsamkeit, Entmutigung oder ein 

ständiges Gefühl des Versagens in sich. Manche kämpfen 

mit einem harten Herzen. Andere mit einer zerstörten 

Identität. Wieder andere fühlen sich ungeliebt, ungenügend 

oder vergessen. Das sind nicht nur seelische Zustände, 

sondern auch geistliche Krankheitsbilder. Doch hier 

kommt die gute Nachricht: Jesus ist kein moralischer 

Richter, der Schwächen auflistet. Er ist der Arzt, der heilt. 

Er ist der Hirte, der trägt. Er ist das Licht, das Dunkelheit 

vertreibt. Er ist das Brot, das nährt. Er ist das Wasser,  

das den Durst stillt. Er ist der Weg, der den Stillstand 

durchbricht. Und er lädt jeden ein, sich untersuchen, 

lehren, formen und erneuern zu lassen. 

Wenn du dieses Buch jetzt in den Händen hältst, gehe ich 

davon aus, dass du erkannt hast, dass Jesus Christus lebt.  

Du weißt, dass er für deine Sünden und deine Schuld  

gestorben ist. Du hast ihm dein Leben übergeben. Du 

willst nicht mehr der Mensch sein, der du früher warst.  

Du sehnst dich nach Veränderung, nach Erneuerung,  

nach einem neuen Herzen und einem neuen Weg. Du hast  

verstanden, dass dein altes Leben geprägt war von Sünde, 

Egoismus, Verletzungen, Verwirrung und Schuld.  
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Vielleicht war es laut und zerstörerisch. Vielleicht war es 

leise, angepasst und innerlich leer. Doch Jesus hat dich  

gefunden. Er hat dich gerufen. Er hat dir vergeben. Er hat 

dir gezeigt, dass du wertvoll bist. Vielleicht hast du bereits 

eine Gemeinde, vielleicht bist du gerade auf der Suche. 

Vielleicht hast du eine eigene Familie, Kinder,  

Verantwortung. Vielleicht bist du alleinstehend, getrennt, 

verwitwet, verlassen oder neu verheiratet. Vielleicht bist du 

ein Mensch, der immer geliebt wurde. Vielleicht bist du ein 

Mensch, der nie Liebe erfahren hat. Vielleicht hast du ein 

gutes Elternhaus gehabt. Vielleicht bist du ohne  

Geborgenheit aufgewachsen.  

Jeder Hintergrund ist anders, aber jeder Mensch steht am 

selben Kreuz. Du hast vielleicht Zeugnisse erlebt, Wunder 

gesehen, Situationen überstanden, bei denen du weißt,  

dass es nicht Zufall war. Du hast Erfahrungen mit Gott 

gesammelt. Doch vielleicht spürst du nun etwas, das viele 

Christen erleben, aber nur wenige aussprechen: Es geht 

nicht weiter. Du drehst dich innerlich im Kreis. Du 

blätterst in der Bibel, liest, doch du verstehst nicht alles. 

Du suchst nach Rat, sprichst mit Menschen, aber die 

Antworten bleiben oberflächlich. Du gehst in eine 

Gemeinde und erhoffst dir Liebe, Einheit und Wahrheit. 

Stattdessen erlebst du manchmal Gleichgültigkeit, 

Spaltung, Müdigkeit, menschliche Traditionen oder 

religiöse Programme. Du hörst Predigten, doch sie 

erreichen dein Herz nicht. Du liest die Apostelgeschichte 

und fragst dich, warum das, was du dort findest, nicht das 

ist, was du heute erlebst. Du spürst, dass etwas fehlt, aber 

du kannst es nicht benennen. Die erste Liebe zu Jesus, die 

vielleicht einst wie ein brennendes Feuer in dir war, scheint 

leiser geworden zu sein. Früher hast du gebetet, ohne dass 

man dich dazu auffordern musste. Früher hast du Jesus 

mit Freude bezeugt. Früher konntest du gar nicht genug 
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Zeit mit ihm verbringen. Doch jetzt ist Stille. Du willst 

weiter, aber deine Füße stehen fest. Du bist nicht 

abgefallen, aber du stehst. Und dieser Stillstand fühlt sich 

an wie ein langer, schwerer Winter. So ging es auch dem 

Volk Israel, nachdem Gott sie aus Ägypten befreit hatte. 

Gott führte sie mit starker Hand hinaus. Er war 

gegenwärtig. Er öffnete das Meer. Er besiegte ihre Feinde. 

Er versorgte sie mit Brot vom Himmel und Wasser aus 

dem Felsen. Doch als sie durch die Wüste gingen, kam 

Müdigkeit. Zweifel kehrten zurück. Die Vergangenheit in 

Ketten erschien plötzlich schöner als die Freiheit in der 

Gegenwart. Viele Christen stehen heute an genau dieser 

Stelle. Befreit aus Ägypten, aber noch nicht angekommen 

im verheißenen Land.   

Dieses Buch richtet sich an dich, wenn du dich darin  

wiederfindest. Du bist nicht falsch. Du bist nicht schwach. 

Du bist nicht wertlos. Du bist in einer Wachstumsphase, 

und Wachstum ist nie bequem. Die Frage ist nicht, ob 

Gott mit dir weitergeht. Die Frage ist, ob du lernen 

möchtest, wie man geistlich gesund wird, wie man hört, 

wie man unterscheidet, wie man lebt, wie man liebt und 

wie man Jesus folgt, nicht nur mit Worten, sondern mit 

dem ganzen Leben. Wenn wir diesen Punkt erreicht haben, 

an dem die Suche nach Gott nicht mehr nur ein 

emotionaler Impuls ist, sondern ein bewusstes Verlangen, 

dann beginnt ein neuer Abschnitt. Viele Gläubige merken 

an diesem Punkt, dass sie zwar gerettet sind, aber innerlich 

noch nicht gesund. Sie tragen Wunden, Überzeugungen, 

Muster und Denkweisen in sich, die mit dem Evangelium 

nicht vereinbar sind. Und genau hier möchte ich 

gemeinsam mit dir ansetzen.   

Ich habe dieses Buch geschrieben, weil Gott es wollte,  

weil Jesus mein Leben gerettet hat, weil Sein Wort Leben  
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schenkt und ich nicht schweigen kann. Es gehört nicht 

mir, sondern dem Herrn, der es ermöglicht hat. Ich glaube, 

dass viele Menschen im Leib Christi hungern, obwohl 

Nahrung vorhanden ist. Dieses Buch möchte Nahrung 

sein. Nicht für den Kopf, sondern für das Herz und für  

die Seele. Nicht zur Belehrung durch mich, sondern zur  

Verwandlung durch den, der das Leben geschaffen hat. 

Nicht zur gemeinsamen Überschätzung der eigenen Kraft, 

sondern zur Demut vor Gott. Alles in diesem Buch hat ein 

Ziel: Jesus Christus näher zu kommen. Nicht in Theorie, 

sondern in gelebter Wirklichkeit. Wer Ihn kennt, bleibt 

nicht derselbe. Er wird erneuert, gereinigt, korrigiert,  

gestärkt und ausgerüstet. Er erhält ein neues Herz, einen 

neuen Geist und ein neues Leben. Möge der Herr selbst 

dich lehren, formen, stärken und führen. Wenn du neu  

im Glauben bist, bist du herzlich willkommen. Wenn du 

schon lange Christ bist, aber innerlich stehen geblieben 

bist, dann freue dich: Wachstum ist möglich. Heilung ist 

möglich. Veränderung ist möglich. Und wenn ich auch  

nur einem einzigen Menschen helfen darf, Jesus klarer zu  

sehen, hat sich jede Seite gelohnt.   
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1. Einnahme der geistlichen Medizin 

 

Aus dem medizinischen Umfeld kommend, erlaube ich  

mir an dieser Stelle folgenden Hinweis zum Lesen dieses  

Buches, natürlich mit einem Augenzwinkern:   
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Zu Risiken und Nebenwirkungen fragen Sie nicht Ihren  

Pastor, Ihre Gefühle oder Google, sondern Ihren Arzt:  

Jesus Christus. 

Lesen Sie täglich die Bibel, die Originalpackungsbeilage  

des HERRN. Und bitte nehmen Sie keine ‚Medizin‘ aus 

der Apotheke, ohne vorher im Licht des Wortes Gottes  

zu prüfen, was Sie da einnehmen. Manche Medikamente  

betäuben nur Symptome, während Gnade die Ursache  

entfernt. Dies sagt Ihnen jemand, der selbst jahrelang die 

falschen Rezepte geschluckt hat und dessen Leben erst  

gesund wurde, als der wahre Arzt, der am Kreuz  

praktiziert, das Skalpell in die Hand nahm. Wenn ich hier 

meinen Blickwinkel mit dir teile, geprägt von meinem  

Lebensweg, meinen Umwegen, meiner Geschichte und 

meiner medizinischen Ausbildung, dann damit du klarer  

den Seinen erkennst. Denn was am Ende zählt, ist allein 

Seine Liebe; nicht meine Perspektive meine Sprache oder 

mein Wissen.  

Niemand sieht Jesus exakt gleich. Schon die vier  

Evangelien zeigen uns vier Blickwinkel auf denselben 

Herrn: Matthäus betont Jesus als König, Markus als 

dienenden Knecht, Lukas als vollkommenen Menschen 

und Johannes als ewigen Gott. Nicht widersprüchlich oder 

konkurrierend, sondern sich gegenseitig ergänzend und 

vervollkommnend. Ich betrachte die Schrift hier oft durch 

anatomische, physiologische und diagnostische Bilder, weil 

ich den Leib Christi nicht nur geistlich, sondern 

ganzheitlich verstehen möchte. Nicht um einen Sonderweg 

aufzuzeigen oder ein exklusives Verständnis zu vermitteln, 

sondern als Beitrag zur Zurüstung des gesamten Leibes 

Christi. Ich bin weder Apostel noch Arzt für die Seele, 

aber ich kenne den Einzigen, der beides vollkommen ist. 

Bevor du in die folgenden Andachten eintauchst, möchte 

ich dir etwas mitgeben zur Anwendung dieses Buches, 
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damit es seine Heilwirkung auch wirklich entfalten kann. 

Als geistliche Medizin für das Herz ist es nicht menschlich 

verordnet, sondern aus Gottes Wort hervorgegangen und 

von Ihm geführt. Wer Medizin erhält, bekommt auch 

Hinweise zur Einnahme. Nicht, weil der Arzt Kontrolle 

ausüben möchte, sondern weil er möchte, dass Heilung 

geschieht. So soll es auch hier sein. Diese Andachten sind 

nicht bloß Texte zum Lesen, sie sind geistliche 

Behandlung. Sie richten sich an Menschen, die kämpfen, 

zweifeln, leiden, wachsen wollen, Orientierung suchen, 

Ermutigung brauchen, sich Erneuerung wünschen. 

Manchmal dienen sie wie Vitamine: präventiv, stärkend, 

vorbeugend. Manchmal wie Schmerzmittel, inmitten akuter 

Not. Manchmal wie Antibiotika, um geistliche Infektionen 

aufzudecken und zu behandeln. Manchmal wie eine 

Infusion, wenn keine eigene Kraft mehr da ist. Denn das 

Leben im Glauben kennt viele Phasen, Wüstenwege, Täler 

und Stürme. Und wer gelernt hat, sich geistlich zu nähren, 

wird im Ernstfall nicht kollabieren.   

Deshalb brauchen wir die Bibel: „Er sandte Sein Wort und 

machte sie gesund und ließ sie aus den Gräbern 

entkommen.“ (Ps 107,20)    

 

Lies niemals ohne Gebet! Bevor du irgendeine Zeile liest, 

halte inne. Sprich mit Gott. Bitte Ihn um Führung.   

Zum Beispiel so:   

„Herr Jesus, öffne mein Herz. Lass mich nicht nur lesen, 

sondern verstehen. Sprich in meine Situation. Lass mich 

erkennen, was du verändern möchtest. Bewahre mich vor 

einem fleischlichen Lesen und schenk mir geistliche 

Einsicht. Amen.“  

Denn Wahrheiten, die nicht im Gebet empfangen werden, 

bleiben theoretisch. Aber ein Wort, das der Heilige Geist  
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beleuchtet, wird Leben. „Öffne mir die Augen, damit ich 

sehe die Wunder in Deinem Gesetz.“ (Ps 119,18)  

 

Diese Andachten wirken nur, wenn du sie auf dich 

beziehst, nicht auf deinen Ehepartner, nicht auf deine 

Gemeinde, auch nicht auf deine Vergangenheit. Beziehe 

sie auf dein Herz: heute, jetzt, in diesem Moment. Lies 

nicht, um recht zu haben. Lies, um verändert zu werden.   

„Prüft euch selbst, ob ihr im Glauben seid...“(2. Kor 13,5)  

 

Die Andachten ersetzen nicht die Bibel. Sie wollen dich  

vielmehr zu ihr hinführen. Denn nur die Schrift ist  

unfehlbar, unveränderlich, genügsam, heilend.  

„Dein Wort ist meines Fußes Leuchte und ein Licht auf 

meinem Weg.“ (Ps 119,105) 

 

Wenn ein Text trifft, schmerzt, aufdeckt, hinterfragt oder 

korrigiert, dann lauf nicht davon, sondern hin zum Herrn. 

Seine Korrektur ist niemals Vernichtung, sondern immer 

Heilung. „Denn wen der Herr liebhat, den züchtigt er,  

und er schlägt jeden Sohn, den er annimmt“ (Hebr 12,6)    

Lies nicht schnell, sondern bereit, nimm dir Zeit. Mach 

dein Herz ruhig. Erwarte, dass Gott spricht. Er wird es 

tun. Denn Sein Wort heilt, was kein Mensch berühren 

kann. Wenn du bereit bist, dann lass uns gemeinsam  

gehen, Schritt für Schritt, Andacht für Andacht, Diagnose 

für Diagnose, Heilung für Heilung. Nicht allein, sondern 

geführt vom Heiligen Geist. Nicht aus Pflicht, sondern aus 

Hunger. Nicht aus Angst, sondern im Vertrauen.   

 

Möge der Herr dir beim Lesen begegnen,  

im Verborgenen, im Stillen, im Herzen.  

 

Amen 
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2. Der Mensch als Tempel Gottes 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Seit vielen Jahren beobachte ich Menschen. Ich sehe ihre  

Bewegungen, ihre Haltung, ihre Atmung. Ich sehe Stress,  

Erschöpfung, Angst oder innere Stärke, noch bevor  

jemand ein Wort gesprochen hat. Diese medizinische  

Wahrnehmung hat mich geprägt und gelehrt, dass der  

menschliche Körper niemals lügt. Er zeigt gern, wie es  

um uns steht. Doch mit der Zeit erkannte ich etwas  

Entscheidendes: Der Mensch besteht nicht nur aus  

Muskeln, Knochen, Blut, Nerven und Organen. Es gibt  

keine Tablette, die Schuld heilt, und keine Operation,  

die Hoffnung einsetzen kann. Es gibt keine künstliche  
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Ernährung, die Liebe ersetzt.  

Medizin kann viel, aber sie kann nicht alles. Denn der 

Mensch ist nicht nur Körper, er besitzt auch eine Seele  

und einen Geist. Diese drei Bereiche gehören zusammen,  

genau wie Vater, Sohn und Heiliger Geist eins sind.  

Ignoriert man einen dieser Bereiche, entsteht Krankheit. 

Manchmal zeigt sie sich körperlich, manchmal emotional, 

manchmal geistlich. Doch der Ursprung liegt oft tiefer,  

als wir denken.  

Viele Christen wissen, dass sie neu geboren sind. Wie ein 

Neugeborenes benötigen auch sie Nahrung, Pflege, Schutz 

und Anleitung. Während jedoch von einem Säugling 

niemand erwartet, dass er läuft, arbeitet oder 

Verantwortung trägt, ändert sich das im Lauf des Lebens. 

Es wäre tragisch, wenn ein erwachsener Mensch sich noch 

immer weigern würde, etwas anderes als Milch zu sich zu 

nehmen. In der Medizin wäre das ein klarer Hinweis auf 

Mangelernährung: Muskeln würden sich abbauen, 

Knochen würden brüchig werden und das Immunsystem 

wäre geschwächt. Die Entwicklung wäre stehen geblieben.  

Genau das geschieht auch im Glauben, wenn Menschen 

jahrelang nur geistliche Milch erhalten: Sie bleiben 

abhängig von anderen Menschen, unsicher und verletzlich. 

Die Bibel spricht davon sehr deutlich: Feste Speise ist für 

reife Menschen bestimmt; für solche, die gelernt haben zu 

unterscheiden. Wachstum ist ein Prozess, der nicht 

automatisch abläuft. 

Ein gesunder Körper benötigt dafür Nahrung, Bewegung, 

frische Luft, Sonne und Ruhe. Ein gesunder Geist benötigt 

Wahrheit, Korrektur, Gemeinschaft und den Heiligen 

Geist. Viele Christen kämpfen nicht, weil sie zu böse oder 

zu unfähig wären, sondern weil sie nie gelernt haben, wie 

sie geistlich erwachsen werden und gleichzeitig gesund  
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leben können. Sie wissen nicht, wie man mit Angst, 

Schuld, Sünde oder Versuchung umgeht. Sie kennen Jesus, 

aber sie verstehen Seine Wege nicht. Sie gehören zum Leib 

Christi, doch sie wissen nicht, wie dieser Leib funktioniert. 

Dieses Buch möchte genau dort ansetzen. Es möchte ein 

Werkzeug zur Zurüstung sein, das erklärt, statt zu  

verwirren und das heilt, statt zu verletzen. Es möchte  

aufdecken, wo Mangel herrscht, wo geistliche Organe  

geschwächt sind, wo Giftstoffe sich angesammelt haben 

und wo der Kreislauf des Glaubens blockiert ist.  

Ich werde den Menschen betrachten wie ein Arzt, aber  

mit den Augen eines Jüngers.  

Ich möchte begleiten, nicht bevormunden. Ich möchte  

zeigen, wie Gott den Menschen gedacht hat und wie Jesus 

uns zurück in diese ursprüngliche Ordnung führt. Es reicht 

nicht, nur zu glauben, dass Gott existiert. Der Glaube 

muss auch Nahrung erhalten. Er muss wachsen. Er muss 

stark werden und widerstandsfähig gegen Versuchung, 

Täuschung, falsche Lehre und geistliche Müdigkeit. Darum 

werden wir in den kommenden Kapiteln Schritt für Schritt 

vorgehen. Wir werden Ursachen ansehen, nicht nur  

Wirkungen.  

Wir werden lernen, geistliche Symptome zu erkennen,  

bevor sie sich verhärten. Wir werden Gemeindeformen  

betrachten, nicht um zu kritisieren, sondern um zu  

verstehen. Wir werden fragen, warum das Evangelium 

vielerorts verwässert wird. Und wir werden entdecken,  

wie Jesus eine Gemeinde denkt, die wirklich sein Leib ist.  

Diese Reise erfordert Ehrlichkeit, Mut und Geduld. Doch 

sie lohnt sich. Denn wer bereit ist, sich vom Herrn prüfen 

zu lassen, wird nicht verurteilt, sondern verwandelt.  
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Hier beginnen wir. Nicht im Stimmengewirr der Welt. 

Nicht in theologischen Schaukämpfen. Sondern im Herzen 

des Einzelnen. In deinem. Wenn wir erkennen, dass der  

eigentliche Kampf im Herzen beginnt, dann verstehen  

wir auch, warum die Bibel den Menschen als Tempel 

beschreibt. Denn das Herz ist nicht nur ein Organ,  

das Blut pumpt, sondern der innere Ort, an dem 

Entscheidungen fallen, Gedanken entstehen, Motive 

wachsen und der Geist Gottes wohnen möchte. Genau 

hier setzt die Schrift an. 

Gott hat nie danach gesucht, in Gebäuden zu wohnen. Er 

wollte schon immer im Inneren des Menschen Wohnung 

nehmen. Im Alten Bund ließ Gott die Stiftshütte errichten. 

Sie war sichtbar, greifbar und inmitten des Volkes  

aufgebaut. Doch sie war nur ein Schatten, ein Hinweis auf 

etwas Größeres. Später wurde der Tempel in Jerusalem  

errichtet. Auch er war prachtvoll, ehrwürdig und heilig. 

Doch selbst dieser Tempel war nicht das Ziel. Der Herr 

machte klar, dass kein Bauwerk aus Stein ihm gerecht  

werden kann. Sein eigentlicher Wohnort sollte das 

menschliche Herz sein. Das Herz ist der Ort, an dem der 

Thron Gottes stehen soll und zwar nicht symbolisch,  

sondern ganz real. Denn jeder Mensch hat einen inneren 

Mittelpunkt, von dem aus sein Leben gelenkt wird.  

Entweder regiert Christus dort, oder das eigene Ego. 

Wenn Angst, Stolz, Bitterkeit oder Begierde herrschen, 

sitzt der Mensch selbst auf diesem Thron. Wenn Christus 

regiert, entsteht Friede, Demut, Liebe und Klarheit.  

Deshalb sagt die Schrift, dass wir unser Herz bewahren 

sollen, denn aus ihm entspringen die Quellen des Lebens.  

Doch dieser innere Tempel ist umkämpft. So, wie Jesus  

im irdischen Tempel die Händler hinaustrieb, so möchte 

Er auch heute alles aus unserem Inneren entfernen, was  

Seinen Platz einnimmt. Alles, was uns bindet, schwächt  
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oder verunreinigt, ist wie Händler im Heiligtum. Jesus  

vertrieb sie nicht, um zu beschämen, sondern um zu  

heilen. Denn erst, wenn der Tempel gereinigt ist, kann 

Seine Gegenwart den Raum erfüllen. Paulus beschreibt  

den inneren Konflikt zwischen Geist und Fleisch.  

Dieser Kampf findet in uns selbst statt, nicht irgendwo 

draußen. Viele verlieren ihn, weil sie versuchen, aus eigener 

Kraft zu siegen. Doch Sieg entsteht nur, wenn der Heilige 

Geist den inneren Tempel erfüllt:  

➢ Nicht durch Willenskraft, sondern durch Hingabe.  

➢ Nicht durch Druck, sondern durch Beziehung. 

➢ Nicht durch Anstrengung,  

sondern durch den Geist des Herrn.  

Wenn die Bibel sagt, dass wir Gottes Tempel sind, dann  

meint sie, dass Gott in uns wohnen will und nicht nur  

gelegentlich zu Besuch kommen darf. Die Gegenwart  

Gottes im Herzen verändert den Menschen von innen  

heraus. Der Herr gibt ein neues Herz und einen neuen  

Geist, damit das Leben nicht nur äußerlich religiös  

erscheint, sondern wirklich erneuert wird. So, wie der erste  

Tempel ein Schatten war, so ist der wahre Tempel das 

Herz, das Gott gehört. Wenn Christus in uns wohnt, wird 

der Mensch selbst zu einem lebendigen Heiligtum, in dem  

tägliche Anbetung stattfindet. Der Kampf um das Herz ist  

darum der Kampf um den Tempel. Und dieser Kampf  

entscheidet über Frieden, über Wachstum und über  

geistliche Reife.  

Um das besser zu verstehen, hilft ein Blick auf die Struktur  

des biblischen Tempels: Der Vorhof war der äußere  

Bereich. Dort wurden Opfer gebracht und Reinigung  

vollzog sich sichtbar. Das entspricht unserem äußeren  

Leben. Viele bleiben dort stehen. Sie leben im Christentum  

der Gewohnheiten, der Formen, der äußeren Handlungen.  

Doch Gott ruft weiter hinein. Im Heiligtum befanden sich  
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der Leuchter, der Tisch mit den Broten und der  

Räucheraltar. Der Leuchter steht für das Licht des Heiligen  

Geistes. Das Brot steht für das Wort Gottes als tägliche  

Nahrung. Der Räucheraltar steht für das Gebet. So, wie die  

Priester dort täglich dienten, so sollen auch wir täglich in  

dieser Verbindung leben. Lesen, beten, hören, prüfen,  

wachsen. Hinter dem Vorhang schließlich befand sich  

das Allerheiligste, wo die Bundeslade war und wo Gottes  

Herrlichkeit erschien. Dieser Raum entspricht dem  

innersten Teil unseres Lebens. Es ist der Ort, an dem Gott  

spricht, lenkt, heilt und offenbart. Dort geschieht wahre  

Veränderung; und zwar nicht durch unsere Leistung,  

sondern durch Seine Gegenwart. 

Doch bevor Gott dort wohnt, muss gereinigt werden. Im 

Alten Bund wurde der Tempel geweiht. So braucht auch 

unser Herz Buße, Vergebung und ein klares Bekenntnis. 

Nur ein gereinigtes Herz kann den Heiligen Geist in Fülle 

tragen. Gott möchte unser Inneres mit Seinem Gold  

füllen, mit Seinem Wesen, Seiner Liebe und Seiner  

Heiligkeit. Die Schrift zeigt auch, dass der Feind versucht, 

das Heiligtum zu entweihen. Das geschieht meist nicht 

durch sichtbare Götzen, sondern durch Bitterkeit,  

Kompromisse, falsche Sicherheiten, Unvergebenheit und 

Selbstzentrierung. Doch Jesus kommt, um zu reinigen. Er 

nennt Sein Haus ein Bethaus. Wenn unser Herz von den 

Stimmen der Welt erfüllt ist, dürfen wir Ihn bitten, die  

Tische umzustoßen, die nicht dorthin gehören. Denn der 

wahre Tempel Gottes besteht nicht aus Stein, sondern aus 

Menschen, deren Herzen ihm gehören. Dort wohnt Er. 

Dort wirkt Er. Dort regiert Er. Wenn der Thron im  

Herzen wieder Gott gehört, wird das ganze Leben zum 

Heiligtum. Und erst dann beginnt geistliche  

Gesundheit, geistliche Kraft und geistliches Wachstum.   

 



